
 

Fachstudienordnung 
des Dualen Bachelor-Studiengangs 

Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  
der Hochschule Neubrandenburg  

 
vom 23.07.2013 

 
Auf der Grundlage des Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Neubrandenburg vom 
14.11.2012 (Mittl.bl. BM 2012, S. 1105) in Verbindung mit § 2 Abs. 1 und 39 Abs. 1 Landes-
hochschulgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Januar 2011 (GVOBl. M-V 
S. 18), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 22. Juni 2012 (GVOBl. M-V S. 
208, 211) hat der Akademische Senat der Hochschule Neubrandenburg die nachfolgende 
Satzung als Fachstudienordnung für den dualen Bachelorstudiengang: „Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement“ erlassen: 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Fachstudienordnung regelt auf der Grundlage der Fachprüfungsordnung für den dua-
len Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/Pflegemanagement der Hochschule Neubran-
denburg vom 23.07.2013 Ziel, Inhalt und Aufbau des dualen Bachelor-Studiengangs Pflege-
wissenschaft/Pflegemanagement. 
 
 

§ 2 
Studienziel 

(1) Der Duale Bachelor-Studiengang verbindet das Bachelor-Studium Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement mit der Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpflegerin/zum 
Gesundheits- und Krankenpfleger gemäß § 4 des Gesetzes über die Berufe in der Kranken-
pflege und zur Änderung anderer Gesetze vom 16. Juli 2003 (BGBl. I S. 1442) zuletzt geän-
dert durch Art. 7 des Gesetzes vom 24.07.2010 (BGBl. I, S. 983) bzw. zur Altenpflegerin/ 
zum Altenpfleger gemäß §§ 3,4 des Gesetzes über die Berufe in der Altenpflege in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 25. August 2003 (BGBl. I S. 1690), zuletzt geändert durch 
Artikel 12b des Gesetztes vom 17.07.2009 (BGBl. I S. 1990). 

(2) Ziel des dualen Bachelor-Studiums Pflegewissenschaft/Pflegemanagement ist die An-

eignung von Basiswissen auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse sowie die Her-
ausbildung notwendiger Handlungskompetenzen. 
 
 

§ 3 
Studienbeginn 

 
Der Studienbeginn ist nur zum Wintersemester eines ungeraden Jahres möglich. Die Vo-
raussetzungen für eine Aufnahme des Studiums werden in § 3 der Fachprüfungsordnung 
geregelt.  
 
 

§ 4 
Studiendauer 

 
Die Regelstudienzeit für das duale Bachelor-Studium Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement bis zum Erreichen des „Bachelor of Science“ (abgekürzt: B.Sc.) 
beträgt einschließlich der Zeit für die gesamte Bachelor-Prüfung 4,5 Studienjahre (9 Semes-
ter). Hierin ist die für die Bachelor-Arbeit benötigte Zeit enthalten. 



 

 
 

§ 5 
Inhalt und Aufbau des Studiums 

 
(1) Alle Lehrveranstaltungen sind zu Modulen zusammengefasst. Für den erfolgreichen Ab-
schluss des Bachelor-Studiums müssen insgesamt 180 credits erworben werden. Dazu sind 
23 Module zu belegen und die Bachelor-Arbeit zu erstellen. Bei bestandenen Modulprüfun-
gen werden insgesamt 168 credits und 12 credits für die Bachelor-Arbeit vergeben. Näheres 
ist den Modulbeschreibungen zu entnehmen, die als Anlage 2 Bestandteil dieser Studien-
ordnung sind. 
 
(2) Die ersten beiden Semester im dualen Bachelor-Studiengang Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement beinhalten vorwiegend die Vorbereitung auf die staatliche Prüfung 
nach §3 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für die Berufe in der Krankenpflege 
(KrPflAPrV) bzw. Altenpflege (APflAPrV). Im dritten, vierten und siebten Semester überwie-
gen die Anteile der theoretischen Fachsemester an der Hochschule. Im fünften, sechsten 
und achten Semester überwiegen die Ausbildungsanteile zur Vorbereitung auf die staatliche 
Prüfung. Die Vorbereitung auf die staatliche Prüfung erfolgt über das gesamte Studium an-
dauernd ebenfalls in den vorlesungsfreien Zeiten. Das neunte Semester dient der Anferti-
gung der Bachelorarbeit und der staatlichen Prüfung in der Gesundheits- und Krankenpflege 
bzw. in der Altenpflege. 
 
(3) Um ein ordnungsgemäßes Studium innerhalb der Regelstudienzeit absolvieren zu kön-
nen, wird der in Anlage 1 aufgeführte Studien- und Prüfungsplan empfohlen. 
 
(4) Die Teilnahme an bestimmten Veranstaltungen kann vom Nachweis ausreichender Vor-
kenntnisse oder Fertigkeiten abhängig gemacht werden. Ob Teilnahmevoraussetzungen für 
ein Modul bestehen, ist den Modulbeschreibungen zu entnehmen. 
 
 

§ 6 
Praktisches Studiensemester 

 
Im Rahmen der wissenschaftlichen Ausbildung und zur Erhöhung des Anwendungsbezugs 
sind praktische Studienanteile im Umfang von insgesamt 16 Wochen (640 Stunden) Dauer 
abzuleisten. Die praktischen Studienanteile werden im Rahmen der praktischen Ausbildung 
zur Gesundheits- und Krankenpflegerin/zum Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. zur Al-
tenpflegerin/ zum Altenpfleger erbracht. Sie werden unter Begleitung einer Professorin/eines 
Professors des Dualen Bachelor-Studienganges Pflegewissenschaft/Pflegemanagement in 
Institutionen der Pflege abgeleistet. Vorausgesetzt wird, dass in den gewählten Einrichtun-
gen eine qualifizierte Anleitung gewährleistet ist. Näheres regelt die Ordnung für die prakti-
schen Studienanteile (Anlage 3). 
 
 

§ 7 
Vergabe von ECTS-Punkten 

 
(1) Die Vergabe von ECTS-Punkten (European Credit Transfer System) ergibt sich aus § 17 
Abs. 2 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Neubrandenburg. 
 
(2) ECTS-Punkte werden nur gegen den Nachweis einer in einem Fach individuell und ei-
genständig erbrachten Leistung nach Maßgabe der Prüfungsordnung für den Dualen Ba-
chelor Studiengang Pflegewissenschaft/Pflegemanagement vergeben. Für die Vergabe von 
Leistungspunkten genügt das Bestehen der Prüfung. 
 



 

(3) Für den erfolgten 16-wöchigen Einsatz in der Praxis und die Teilnahme an den Praxis-
kolloquien I - IV  werden 20 credits vergeben. Diese credits werden bei der Bildung der Ge-
samtnote nicht berücksichtigt. Für den Praxisbericht und die erfolgreiche Teilnahme am Pra-
xiskolloquium V (einschließlich der Prüfungen) werden 10 credits vergeben. Diese credits 
werden bei der Bildung der Gesamtnote berücksichtigt. 
 
 

§ 8 
Studienberatung 

 
(1) Der/die Studierende hat während des Studiums Anspruch auf Studienberatung. Diese 
wird grundsätzlich durch den Studiendekan wahrgenommen (§ 93 LHG). 
 
(2) Die Beratung zu Fragen der Prüfungsordnung, wie Prüfungsleistungen, Prüfungsfristen, 
Anrechnung von Prüfungsleistungen etc., erfolgt durch den/die Vorsitzende(n) des Prüfungs-
ausschusses beziehungsweise seinen/ihre Stellvertreter/in. 

 
(3) Die Beratung zu Fragen das praktische Studiensemester betreffend erfolgt durch die 
Praxiskoordinatorin/den Praxiskoordinator des Fachbereiches sowie durch die Studienkoor-
dinatorin/den Studienkoordinator des Dualen Bachelor Studienganges.  
 
(4) Die Lehrenden des dualen Bachelor-Studienganges Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement stehen während ihrer Sprechzeiten für Beratungen in allen Fragen 
des Studiums in angemessenem Rahmen zur Verfügung. 
 
 

§ 9 

In-Kraft-Treten 
 
(1) Diese Ordnung tritt einen Tag nach der hochschulüblichen Veröffentlichung in Kraft. 
 
(2) Diese Ordnung gilt für alle Studierenden, die sich zum Wintersemester 2013/14 in den 
dualen Studiengang Pflegewissenschaften/Pflegemanagement immatrikulieren. 
 
 
Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Akademischen Senats der Hochschule Neu-
brandenburg vom 10.04.2013 und der Genehmigung des Prorektors für Forschung, Wis-
senstransfer und internationale Beziehungen der Hochschule Neubrandenburg vom 
23.07.2013. 
 
Neubrandenburg, den 23.07.2013 
 
 
 
 

Der Prorektor für Forschung, Wissenstransfer und internationale Beziehungen der 
Hochschule Neubrandenburg 

-University of Applied Sciences- 
Prof. Dr. rer. nat. Mathias Grünwald 

 
 
Anlagen 
Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan (Regelprüfungstermine) 
Anlage 2: Modulbeschreibungen 
Anlage 3: Ordnung für die praktischen Studienanteile 

 
 



 

Anlage 1 zur Fachstudienordnung  

 Studien- und Prüfungsplan für den Dualen Bachelor-Studiengang  Pflegewissenschaft/Pflegemanagement 

                                

        Semester   

Nr. Modul-Name SWS 
Lehr- 1   2   3   4   5   6   7   8   9   ∑ 

form                                       

        Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr Prüfg cr cr 

BP01 Pädagogik      M20                                   9 

  
Einführung ins wissenschaftliche 
Arbeiten 

2 SU   3                                   

  Pädagogik in Studium und Beruf 2 SÜ   3                                   

  
Moderations- und Präsentationstech-
niken 

2 SU   3                                   

BP02 Fachenglisch                     Sch10                   6 

  Fachenglisch I  2 S           3                           

  Fachenglisch II 2 S                   3                   

BP03 Professionalisierung der Pflege      M15                                   4 

  
Profession und Handlungsfelder der 
Pflege 

2 L   2                                   

  Einführung in die Pflegewissenschaft  2 L   2                                   

BP04 Allgemeine Pflegewissenschaft                 K120                       6 

  Pflegeforschung 1 L               1                       

  Pflegeforschung 1 Ü               2                       

  Pflegephilosophie 1 L           1                           

  Pflegephilosophie 1 Ü           2                           

BP05 Empirische Sozialforschung I          K120                               6 

  
Methoden der quantitativen Sozial-
forschung und der deskriptiven Sta-
tistik 

2 S       3                               

  
Grundlagen, Methodologie und Me-
thoden der qualitativen Sozialfor-
schung 

2 S       3                               



 

BP06 Empirische Sozialforschung II              K120                           6 

  Methoden der qualitativen Statistik 2 S           3                           

  Methoden der induktiven Statistik 2 S           3                           

BP07 Pflegequalität             R30                           6 

  
Qualitätsentwicklung in der Akutpfle-
ge 

2 SU           3                           

  
Qualitätsentwicklung in der Langzeit-
pflege 

2 SU           3                           

BP08 
Systematik der pflegerischen 
Praxis 

                            R30           6 

  Systeme und Instrumente 2 L                           2           

  
Pflege-, Personal und  
Handlungseinschätzungen  

2 Ü                           4           

BP09 Gesundheitswesen                                 K120       6 

  Sozialpolitik 2 SU                           3           

  Gesundheitspolitik 2 SU                               3       

BP10 Public Health und Epidemiologie                 K120                       6 

  Public Health und Epidemiologie 4 SU               6                       

BP11 Wirtschaftswissenschaften                 K180                       6 

  BWLI 1 L           1                           

  BWLII 1 L               1                       

  Volkswirtschaftslehre I 2 L           2                           

  Volkswirtschaftslehre II 2 L               2                       

BP12 Organisation             K120                           6 

  Organisation 4 SU           6                           

BP13 Rechnungswesen                     K 120                   6 

  Externes Rechnungswesen 2 SU               3                       

  Internes Rechnungswesen 2 SU                   3                   

BP14 Human-Ressourcen-Management                                 K120       6 

  Human- Ressourcen -Management I 2 SU                           3           



 

  Human-Ressourcen-Management II 2 SU                               3       

BP15 Öffentliches Recht/ Sozialrecht                             K120           12 

  Recht - Grundlagen  2 SU                       3               

  Verwaltungsrecht 2 SU             
 

            3           

  Sozialrecht 4 SU                           6           

BP16 
Bürgerliches Recht und Arbeits-
recht 

                                K120       9 

  Arbeitsrecht I 2 SU                           3           

  Arbeitsrecht II 2 SU                               3       

  Bürgerliches Recht 2 SU                           3           

BP17 
Zielgruppen und Settings  
pflegerischer Versorgung 

                        M 15               8 

  Pflege in der Gesundheitsversorgung 2 Ü                   4                   

  
Leben mit Gesundheitsproblemen 
und chronischen Krankheiten 

2 Ü                       4               

BP18 Beratungskonzepte in der Pflege         R30                               6 

  
Einführung in die Theorien der Bera-
tung 

2 L       2                               

  Beratung in der Pflege 2 Ü       4                               

BP19 
Gesundheitspsychologie und  
Prävention in der Pflege 

                            R30           6 

  
Gesundheitspsychologie und Präven-
tion 

2 L                           2           

  Prävention in der Pflege 2 Ü                           4           

BP20 
                 Wahlpflicht I 

2 S                 
R30/M15/K120/ 

Sch15-20 4                 4 

    
 

            
                      

BP 20a Wahlpflicht II 2 S                 R30/M15/K120/ 
Sch15-20 

4                 4 

                                            

BP 20b Wahlpflicht III 2 S                     

R30/M15/K120/ 
Sch15-20 4             4 



 

                                              

BP21 Praxisprojekt (Praxiszeit)
1
   

 
                                    30 

  Praktikum   PR   2   2           2   2       2       

  Praxisbegleitung 2     1   1               1       1       

  Praxiskolloquien I-IV
2
       1   2           1   2               

  Praxisbericht/-kolloquium V     

          
 

                Sch25  10       

                            
u. 

M20 
        

BP22 Bachelorarbeit 2                                   Sch30 8 12 

  Bachelorkolloquium/-begleitung 2 Ü                                 
u. 

M30 
4   

  Summe credits       17   17   27   15   21   16   33   22   12 180 

                       Legende: 

                     
 

                      Sch n Schriftliche Arbeit in Seiten 

                     K n Klausur in Minuten 

                     M n  Mündliche Prüfung in Minuten 

                     R n  Referat in Präsentationsminuten 

                    P praktisches Arbeiten 

                     SU seminaristischer Unterricht 

                     S Seminar 

                     Ü Übung 

                     L Lehrvortrag (Vorlesung) 

                     
 

                      1)
 Die Studierenden erwerben hier die Credits durch den Workload der praktischen Tätigkeit und der zeitgleich bearbeiteten Praxisprojekte. 

    2)
 Die Studierenden präsentieren hier die Ergebnisse der Praxisprojekte in Vorträgen und reflektieren ihre praktisch gewonnenen Erfahrungen. 

    



 

Anlage 2 zur Studienordnung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Modulbeschreibungen 
- Dualer Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/Pflegemanagement - 



 

Anmerkung: 
Der bei den einzelnen Modulen angegebene Arbeitsaufwand errechnet sich auf Grundlage der nachfolgenden Zusammenstellung (nach: HRK Service-
Stelle Bologna Beiträge zur Hochschulpolitik 8/2004: Bologna-Reader. Texte und Hilfestellungen zur Umsetzung der Ziele des Bologna-Prozesses an 
deutschen Hochschulen): 
 

Veranstaltungstyp 

Anzahl der Se-
mesterwochen 

in Mecklenburg-
Vorpommern  

SWS 
Kontakt-
zeit (h) 

Gewichtung 
der Nichtkon-

taktzeit 

Nichtkontakt-
zeit (h) 

Summe 
(h) 

cr cr pro SWS 

Vorlesung (abgekürzt: L) 16 2 32 1 32 64 2,0 1,00 

seminaristischer Unterricht 
(abgekürzt: SU) 16 2 32 2 64 96 3,0 1,50 

Seminar (abgekürzt: S) 16 2 32 2 64 96 3,0 1,50 

Übung (abgekürzt: Ü) 16 2 32 3 96 128 4,0 2,00 

Praktikum (abgekürzt: PR) 16 2 32 20 640 672 21,0 10,50 



 

 

Modulname: Pädagogik (Pedagogic) 
 

Modulnummer: BP01 

Modulverantwortlich: Professur Pädagogik und Qualitative Sozialforschung in Ge-
sundheit und Pflege 

Hochschullehrer/-in:  Professur Pädagogik und Qualitative Sozialforschung in Ge-
sundheit und Pflege 

 N.N.  

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement 

Lehreinheiten: - Einführung ins wissenschaftliche Arbeiten 

  - Pädagogik in Studium und Beruf 

 - Moderations- und Präsentationstechniken 

Angebotsturnus: WS (1. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht 

Leistungspunkte: 9 credits 

Arbeitsaufwand: 288 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:   mündliche Prüfung (20 Minuten) – Gestaltung einer konkre-
ten Unterrichtssituation, deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird; Näheres nach Absprache mit 
den Modulbetreuerinnen 

 
 
Inhalt 
Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 

 Vortragsgestaltung 

 Präsentationstechniken 

 Theorien des Lehrens und Lernens 

 Konzepte und Methoden zur Gestaltung und Reflexion von Lehr-/Lernsituationen im 
Bereich der Gesundheitsbildung 

 

Pädagogik in Studium und Beruf und Moderations- und Präsentationstechniken 

 Pädagogik/Gesundheitserziehung 

 Gesundheitspädagogik in Theorie und Praxis 

 Gesundheitsbildung  

 Gesundheitsberatung 

 Gesprächsführung 

 Vortragsgestaltung 

 Präsentationstechniken 
 
Qualifikationsziel 
Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 
Erlangung der Fähigkeit zu selbstständig wissenschaftlichem Denken und Arbeiten. 
Entwicklung von Fachkompetenz und didaktischer, analytischer Kompetenz in der Gestal-
tung von Lehr-/Lernsituationen. 
 

Pädagogik in Studium und Beruf und Moderations- und Präsentationstechniken 
Entwicklung von Fachkompetenz und didaktischer, analytischer Kompetenz in der Vermitt-
lung wissenschaftlicher Inhalte 



 

 

Modulname: Fachenglisch (English refering to Nursing and Administration) 
 

Modulnummer: BP02 

Modulverantwortlich: Studiendekan/-in 

Hochschullehrer/-in: Fremdsprachenzentrum (FSZ) 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Fachenglisch I 

 - Fachenglisch II 

Angebotsturnus: WS (3. Sem.) und WS (5. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Seminar 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Anwesenheitspflicht:   80 % der Lehrveranstaltungen müssen besucht werden 

Prüfungsleistung:   schriftliche Ausarbeitung (10 Seiten), deren Note bei der Bil-
dung der Gesamtnote berücksichtigt wird 

 

Inhalt 
Anspruchsvolle Texte aus Fachzeitschriften bzw. Internet werden vorgeführt und bespro-
chen. 
 
Qualifikationsziel 
Umgang mit englischsprachigen wissenschaftlichen Texten in Studium und Forschung; Be-
herrschung von Sprache und Schrift 
 
 
 
 
 



 

 

Modulname: Professionalisierung der Pflege (Professionalizing Nursing) 
 

Modulnummer: BP03 

Modulverantwortlich: Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Dienste 

Hochschullehrer/-in: Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Dienste 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Profession und Handlungsfelder der Pflege 

 - Einführung in die Pflegewissenschaft 

Angebotsturnus: WS (1. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Vorlesung 

Leistungspunkte: 4 credits 

Arbeitsaufwand: 128 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  mündlich (15 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 

 historische Entwicklung des Pflegeberufes    

 Wesen und Merkmale beruflicher Pflege 

 Akademisierung und Professionalisierung der Pflege im nationalen und internationalen 
Kontext 

 Strukturen, Organisation und Handlungsfelder pflegerischer Versorgung  

 aktuelle Herausforderungen und berufspolitische Fragestellungen der Pflege 

 Gegenstand, Aufgaben und Ziele der Pflegewissenschaft 

 ausgewählte Pflegetheorien der großen, mittleren und situationsspezifischen Reichweite 
 
Qualifikationsziel 
Die Studierenden sind in der Lage, Verantwortungsbereiche des pflegerischen Handelns zu 
begründen, gegenüber dem Handeln von  Laien abzugrenzen und zueinander in Beziehung 
zu setzen. Sie sind mit den Strukturen und Organisation des professionellen Pflegehandelns 
vertraut und haben sich mit ausgewählten berufspolitischen Aspekten der Pflege vor dem 
Hintergrund der gesellschaftlichen Herausforderungen auseinandergesetzt. Sie erhalten ei-
nen Einblick in die Aufgaben, Ziele und  Entwicklung der Pflegewissenschaft und können die 
Relevanz  der Pflegetheorien für die Entwicklung der Praxis der Pflege einschätzen. 
 



 

 

Modulname: Allgemeine Pflegewissenschaft (Nursing Science) 
 

Modulnummer: BP04 

Modulverantwortlich: Professur Pflegewissenschaft 

Hochschullehrer/-in: Professur Pflegewissenschaft 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Pflegeforschung 

 - Pflegeforschung: Übung 

 - Pflegephilosophie 

 - Pflegephilosophie: Übung 

Angebotsturnus: WS (3. Sem.) und SoSe (4. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Vorlesung; Übung 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine  

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Die Pflege als Wissenschaft wird durch drei Säulen gestützt: die Pflegephilosophie und -
ethik, die Forschung und die systematische Pflege-, Personal-, Handlungs- und Risikoein-
schätzung.  
Deshalb behandelt dieses Modul die Grundlagen philosophischer Ansätze, den Gegenstand 
sowie die Aufgabenfelder der Pflege. Ein Exkurs in die Wissenschaftstheorie ist ebenso un-
erlässlich, wie ein Abstecher in die Geschichte, die Erkenntnistheorie, sowie der Entwicklung 
und Bedeutung von Pflegetheorien.  
Zunächst wird im WS mit bestimmten Begriffen, wie z. B. „Fürsorge“, problemorientiert eine 
Abgrenzung der Pflege zu anderen „Fürsorgeberufen“, vorgenommen. Dazu werden unter-
schiedlicher philosophischer Theorien besprochen.  
Im darauf folgenden Sem. schließt sich eine Wahlpflichtveranstaltung, „Philosophisches Lek-
türeseminar“, dieses Modulteils an.  
Im dritten Sem. wird die zweite pflegewissenschaftliche Säule in diesem Modul, mit dem 
Thema „Pflegeforschung“ begonnen. Voraussetzung dafür ist die erfolgreiche Teilnahme am 
Modul „Empirische Sozialforschung“. Die Lehrveranstaltung Pflegeforschung führt über die 
evidenzbasierte Pflege, zur Einführung in die Epidemiologie sowie der Methodenkritik.  
 
Qualifikationsziel 
Als Querschnittswissenschaft muss die Pflege Eindeutigkeit  über den Gegenstand, ihre Me-
thoden und ihr Handeln herstellen. Dazu bedarf es einer Grundlage, um forschen, sich ein-
mischen und mitdiskutieren zu können. Um der Pflege als Wissenschaft eine Stimme für Po-
litik, Wissenschaft und Wirtschaft zu geben, vermittelt diese Veranstaltung die wesentlichen 
Grundlagen. 
 



 

 

Modulname: Empirische Sozialforschung I (Elements of Empirical Social Research I) 
 

Modulnummer: BP05 

Modulverantwortlich: Professur Gesundheitsforschung: Empirische Sozialforschung 
und Biostatistik 

Hochschullehrer/-in:  Professur Gesundheitsforschung: Empirische Sozialforschung 
und Biostatistik 

 Professur Pädagogik und Qualitative Sozialforschung in Ge-
sundheit und Pflege 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement 

Lehreinheiten: - Methoden der quantitativen Sozialforschung und der de-
skriptiven Statistik 

- Grundlagen, Methodologie und Methoden der qualitativen Sozialforschung 

Angebotsturnus: SoSe (2. Sem.)  

Lehr- und Lernform: Seminar 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten) - einschließlich Arbeit am Computer, 
deren Note bei der Bildung der Gesamtnote berücksichtigt 
wird 

 
Inhalt 

 Theorie und Empirie in der empirischen Sozialforschung 

 Forschungsablauf, Messen, Operationalisierung, Skalen, Indikatoren 

 Deskriptive Statistik: Tabellen, Maßzahlen der zentralen Tendenz, Maßzahlen der Dis-
persion, graphische Darstellungen 

 Einführung in SPSS, Variablendefinition, Dateneingabe, Datenmodifikation, Datenselekti-
on  

 Forschungsmethoden 

 Forschungsansätze 

 Prinzipien und Gütekriterien qualitativer Forschung 

 Grounded Theory Methodologie 

 Analyse qualitativer Daten und Theoriebildung in der empirischen Forschung 
 
Qualifikationsziel 
Fähigkeit zur Interpretation und zur Durchführung qualitativer und quantitativer empirischer 
Untersuchungen 



 

 

Modulname: Empirische Sozialforschung II (Elements of Empirical Social Research II) 
 

Modulnummer: BP06 

Modulverantwortlich: Professur Gesundheitsforschung: Empirische Sozialforschung 
und Biostatistik 

Hochschullehrer/-in:  Professur Gesundheitsforschung: Empirische Sozialforschung 
und Biostatistik 

 Professur Pädagogik und Qualitative Sozialforschung in Ge-
sundheit und Pflege 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement 

Lehreinheiten: - Methoden der qualitativen Sozialforschung 

 - Methoden der induktiven Statistik 

Angebotsturnus: WS (3. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Seminar 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  erfolgte Teilnahme am Modul BP05 Empirische Sozialfor-
schung I  

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten) - einschließlich Arbeit am Computer, 
deren Note bei der Bildung der Gesamtnote berücksichtigt 
wird 

 
Inhalt 

 Theorie und Empirie in der empirischen Sozialforschung 

 Induktive Statistik: Verteilungen, Stichprobentheorie, Korrelationen, Hypothesenprüfung, 
Signifikanztests 

 Signifikanztests mit SPSS 

 Forschungsmethoden 

 Forschungsansätze 

 Erhebung und Auswertung qualitativer Daten 

 Interpretation empirischer Befunde und Theoriebildung in der empirischen Forschung 
 
Qualifikationsziel 
Fähigkeit zur Interpretation und zur Durchführung qualitativer und quantitativer empirischer 
Untersuchungen 
n und zur Durchführung qualitativer und quantitativer empirischer Untersuchungen 



 

 

Modulname: Pflegequalität (Quality of Nursing) 
 

Modulnummer: BP07 

Modulverantwortlich: Professur Pflegewissenschaft 

Hochschullehrer/-in: Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Dienste 

 Professur Pflegewissenschaft 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: Qualitätsentwicklung in der Akutpflege 

 Qualitätsentwicklung in der Langzeitpflege 

Angebotsturnus: WS (3. Sem.)  

Lehr- und Lernform: Seminaristischer Unterricht 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Qualitätsentwicklung in der Akutpflege 
Systematische, auf ethische Regeln fußende und forschend erschlossene Pflege muss quali-
tativen Anforderungen entsprechen. Damit die Aufgaben, des Planens, Organisierens, Füh-
rens und Leitens, erfüllt werden können, müssen diese qualitativen Regeln gehorchen. Seit 
Beginn des 20. Jahrhunderts wurde zunächst in der industriellen Produktion, seit Anfang der 
1970er Jahre auch in der Dienstleistungsbranche die Qualitätsorientierung vorherrschender. 
So kann eine Entwicklung von der Qualitätssicherung hin zur Prozesssteuerung als dynami-
sche Entwicklung zusammengefasst werden. Spezifische, für die Akutpflege adaptierte, QM- 
Systeme, die im Zusammenhang mit den Systemen und  Instrumenten in der Pflegepraxis 
angewandt werden bilden den Rahmen für dieses Teilmodul. Neben der QM-Entwicklung 
liegt das Hauptaugenmerk auf den Total Quality Management (TQM)-Systemen. Gleichsam 
als Referenzsysteme wird zwischen JCAHO (Joint Commission on Accreditation of 
Healthcare Organizations), DIN-ISO EN und EFQM differenziert. Schließlich wird dieses 
Teilmodul durch moderierte Podiumsdiskussionen im Anschluss an Impulsreferate, zu unter-
schiedlichen QM-Verfahren in der stationären Pflege abgeschlossen. 
Eine Wahlpflichtveranstaltung, für das interne Audit, die fächerübergreifend, angeboten und 
organisiert wird und mit einem Zertifikat der Deutschen Gesellschaft für Qualität (DGQ) ab-
schließt, kann parallel besucht werden. Damit kann dieses Modul zielorientiert beendet wer-
den. 
 
Qualitätsentwicklung in der Langzeitpflege 

 Gesetzliche Grundlagen des Qualitätsmanagements in der ambulanten, teilstationären 
und stationären Langzeitpflege  

 Ausgewählte Konzepte des Qualitätsmanagements im Pflegedienst 

 Aufgaben und Kompetenzen der Pflegedienstleitung  

 Qualitätspolitik und Qualitätshandbuch 

 interne und externe Maßnahmen des Qualitätsmanagements in den Institutionen der 
Langzeitpflege  

 Outcome Indikatoren der Pflegequalität 
 
  



 

 

Qualifikationsziel 
Qualitätsentwicklung in der Akutpflege 
Als wesentliches Element der professionellen Pflege ist fundiertes Wissen über evidenzba-
sierte Methoden, wie auch der Qualitätsarbeit unerlässlich. Deshalb ist es das Ziel dieses 
Teilmoduls, Kenntnisse unterschiedlichen Entwicklungsstrategien und  
-systemen zu beschreiben. Darüber hinaus werden die Zusammenhänge von Konzepten zur 
Überprüfung und Bewertung der stationären Pflege diskutiert. 
 
Qualitätsentwicklung in der Langzeitpflege 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über Konzepte, Methoden und Strategien der Quali-
tätsentwicklung in den Einrichtungen der ambulanten, teilstationären und stationären Lang-
zeitpflege. Sie werden befähigt, pflegerische Leistungen in ihren Qualitätsdimensionen zu 
beurteilen und verschiedene Methoden zur Qualitätsentwicklung in der Praxis anzuwenden. 
Darüber hinaus sind sie fähig, Forschungserkenntnisse aus dem Bereich des Qualitätsma-
nagements für Innovationen in der Pflegepraxis zu nutzen. 
 



 

 

Modulname: Systematik der pflegerischen Praxis (Systematics in Nursing) 
 

Modulnummer: BP08 

Modulverantwortlich: Professur Pflegewissenschaft  

Hochschullehrer/-in: Professur Pflegewissenschaft 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Systeme und Instrumente 

 - Pflege-, Personal- und Handlungseinschätzungen 

Angebotsturnus: WS (7. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Vorlesung und Übung 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Das Krankenpflegegesetz (KrPflG) sieht vor, dass die Ausbildung nach dem … allgemein 
anerkannten Stand der pflegewissenschaftlichen […] Erkenntnisse … u.a. dazu befähigt, 
eigenverantwortliche Aufgaben, der Pflegepraxis zu planen, zu organisieren, zu leiten und zu 
führen, um die Selbstbestimmung der Menschen in allen Phasen des Lebens zu gewähren 
(§ 3 KrPflG).  
Damit wird die dritte pflegewissenschaftliche Säule, neben der Pflegephilosophie und der 
Pflegeforschung, das systematischen Einschätzen der zu gestaltenden Pflegearbeit, entwi-
ckelt. Neben den Systemen zur Handlungseinschätzung, werden Instrumente der Risikoein-
schätzung ebenso erarbeitet, wie solche zum Finanzierungs- und Personalbedarf. Schließ-
lich sollen diese Systeme und Instrumente dazu dienen, Bedarfsbegründungen zu visualisie-
ren, damit die mittel- und langfristige Selbstbestimmung, der zu pflegenden Menschen, unter 
Einbeziehung aller Sektoren des Gesundheitssystems möglich wird. 
Zu den Systemen werden zunächst im 1. Sem. das systematische Arbeiten mit Asessmen-
tinstrumenten, Dokumentation und Evaluation besprochen. Im 2. Sem. wird diese Modul 
dann mit einem Referat unter Benennung von Kennzahlen, Personalbedarfsinstrumenten 
und pflegeinformatischen Aspekten, abgeschlossen. 
 
Qualifikationsziel 
Eine europäisch harmonisierte Pflege bedarf praxisnaher, systematischer Handlungsinstru-
mente. Danach ist es das Ziel dieser Veranstaltungsreihe, verschiedene Instrumente der 
professionellen Pflege kennen, anwenden und bewerten zu lernen. Die Zusammenhänge 
zwischen Planung und Organisation stehen im Mittelpunkt dieses Seminars. 



 

 

Modulname: Gesundheitswesen (Health Care Systems and Policy) 
 

Modulnummer: BP09 

Modulverantwortlich: Professur Public Management 

Hochschullehrer/-in: Professur Management im Gesundheits- und Sozialwesen, 
insbesondere Qualitäts- und Projektmanagement 

 Professur Public Management 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement 

Lehreinheiten: - Sozialpolitik 

 - Gesundheitspolitik 

Angebotsturnus: WS (7. Sem.) und SoSe (8. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung: Grundkenntnisse in der Gesundheitsökonomie; Grund-
kenntnisse in den Methoden der Empirischen Sozialfor-
schung; Grundkenntnisse in der Sozialpolitik 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Den Teilnehmern werden Grundlagen, Aufgaben und Instrumente der Sozialpolitik ver-
mittelt. Anhand von Beispielen aus der Sozialpolitik werden die unterschiedlichen und 
häufig auch gegensätzlichen Positionen, z. B. von Wissenschaft, Arbeitgebern, Gewerk-
schaften und politischen Parteien anwendungsorientiert dargestellt. Die strukturelle 
Ausgestaltung des deutschen Gesundheitssystems ist das Ergebnis spezifischer polit i-
scher, historischer, kultureller und sozioökonomischer Gegebenheiten. Bei der Betrach-
tung stehen die Organisation und die Finanzierung im Mittelpunkt. Zudem werden die 
Märkte für Gesundheitsgüter, Versicherungsverträge und Versorgungsverträge disku-
tiert. Damit verbunden sind spezifische Stärken aber auch Schwächen unseres Gesund-
heitssystems. Rahmenbedingungen und Probleme des Gesundheitssystems werden 
diskutiert. 
 
Sozialpolitik 

 Theoretische Grundlagen der Sozialpolitik 

 Demographie/Migration/Familienpolitik 

 Arbeitsmarkt 

 Armutsbekämpfung 

 Sozialversicherungssystem 

 EU-Sozialpolitik 
 
Gesundheitspolitik 
Den Teilnehmern werden Grundlagen, Aufgaben und Instrumente der Sozial- und Gesund-
heitspolitik vermittelt. Die strukturelle Ausgestaltung des deutschen Gesundheitssystems ist 
das Ergebnis spezifischer politischer, historischer, kultureller und sozioökonomischer Gege-
benheiten. Bei der Betrachtung stehen die Organisation und die Finanzierung im Mittelpunkt. 
Zudem werden die Märkte für Gesundheitsgüter, Versicherungsverträge und Versorgungs-
verträge diskutiert. Damit verbunden sind spezifische Stärken aber auch Schwächen unseres 
Gesundheitssystems. Rahmenbedingungen und Probleme des Gesundheitssystems werden 
diskutiert. 
 
  

http://www.hs-nb.de/2017.html
http://www.hs-nb.de/2020.html
http://www.hs-nb.de/2020.html


 

 

Gliederung  

 Einführung in die Gesundheitspolitik 

 Entscheidungsebenen 

 Akteure 

 Ziele 

 Steuerungsinstrumente 

 Entwicklungslinien der Gesundheitspolitik 

 Gesundheitspolitisches Problempanorama 

 Informationelle Grundlagen der Gesundheitspolitik 

 Wirtschaftliche Bedeutung des Gesundheitswesens 

 Quantitative und qualitative Grundstrukturen 

 Wachstumsmarkt Gesundheit? 

 Organisation der Gesetzlichen Krankenversicherung 

 Grundlagen 

 Branchenstruktur 

 Organisationsreform der Krankenversicherung 

 Leistungen der Gesetzlichen Krankenversicherung 

 Finanzierung der Gesetzlichen Krankenversicherung 

 Grundlagen 

 Auswirkungen von Selbstbeteiligungen 

 Weiterentwicklung der Finanzierungsgrundlagen 

 Finanzausgleichssysteme 

 Grundlagen der Privaten Krankenversicherung 
 
Qualifikationsziel 
Zielsetzung dieser Veranstaltung ist es, einen Überblick über die Struktur und Organisa-
tion des deutschen Gesundheitssystems zu geben. Dabei werden die einzelnen Akteure 
und deren Koordination sowie deren Anreize und Zielsetzungen untereinander diskutiert. 
Elementare Kenntnisse des Gesundheitssystems sollen vermittelt werden.  
 



 

 

Modulname: Public Health und Epidemiologie (Public Health and Epidemiology) 
 

Modulnummer: BP10 

Modulverantwortlich: Professur Sozialmedizin und Public Health 

Hochschullehrer/-in: Professur Sozialmedizin und Public Health 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheit: - Public Health und Epidemiologie 

Angebotsturnus: SoSe (4. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht  

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
1. Begründungen und Ziele von Public Health 
2. Geschichte von Public Health-Konzeptionen 
3. Old Public Health – New Public Health 
4. Gesundheitsbegriffe von Public Health 
5. Messung der Gesundheit von Bevölkerungen (Epidemiologische und Daten-Grundlagen) 
6. Risikobegriff und -messung (epidemiologische Studientypen) 
7. Risikobezogene Bevölkerungsprogramme (§ 25 SGB V) 
8. Organisations- und Steuerungsprinzipien der Gesundheitssicherung im deutschen Ge-

sundheitssystem (Krankenversicherung und Versorgungsinstitutionen, Präventions- und 
Gesundheitsförderungspolitik) 

9. Aktuelle Public Health-Fragen bei der Reorganisation des Gesundheitssystems  
 
Qualifikationsziel 
1. Kennenlernen von Grundbegriffen, Themen und Institutionen von Public Health 
2. Erwerb von Grundkenntnissen der Epidemiologie 
3. Kennenlernen von Leitbildern und Leitfragen sowie Lösungsansätzen von Public Health 

und 
4. Anwendung auf ausgewählte Inhalte der Gesundheit (einschließlich Krankheit, Pflegebe-

dürftigkeit) von Bevölkerungen 
5. Erwerb eines Verständnisses eines Public Health-Ansatzes 
 
 



 

 

Modulname: Wirtschaftswissenschaften (Elements of Economics) 
 

Modulnummer: BP11 

Modulverantwortlich: Professur Krankenhaus-Betriebswirtschaftslehre 

Hochschullehrer/-in: Professur Krankenhaus-Betriebswirtschaftslehre 

 Professur Gesundheitsökonomie und Medizinmanage- 
ment 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - BWL I 

 - BWL II 

 - Volkswirtschaftslehre I 

 - Volkswirtschaftslehre II 

Angebotsturnus: WS (3. Sem.) und SoSe (4. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Vorlesung 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (180 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
BWL I und BWL II 

 Geschichte und Gegenstand der BWL, 

 Der materielle und finanzielle Transformationsprozess im Unternehmen:  

 Produktionsfaktoren,  

 Beschaffung, Produktion und Absatz,  

 Finanzierung 

 Der Managementprozess:  

 Interessengruppen und deren Ziele 

 Ziele im Unternehmen und Zielbildungsprozess 

 Unternehmensleitung: Rechtsformen 

 Arbeitnehmer: Mitbestimmung 

 Management: Organisation und Hierarchie 
 
Volkswirtschaftslehre I 
Die Mikroökonomie beschäftigt sich mit den von kleinen wirtschaftlichen Einheiten ge-
troffenen Entscheidungen. Ein wichtiges Thema ist die Rolle der Preise und die Bildung 
von Märkten. Konsumenten müssen aufgrund unterschiedlicher Preise zwischen ver-
schiedenen Produkten abwägen. Ebenso verhält es sich mit Unternehmen, die aufgrund 
von Löhnen und Marktmechanismen vielfältigen Einflussfaktoren ausgesetzt sind und 
über das Angebot entscheidet. Die zentrale Rolle von Märkten ist ein wichtiges The-
mengebiet der Mikroökonomie und soll daher primär in dieser  Veranstaltung diskutiert 
werden. 
 
Gliederung  

 VWL als Wissenschaft 

 Grundbegriffe 



 

 

 Marktwirtschaft und Planwirtschaft 

 Märkte und Preise 

 Marktmechanismus und Marktgleichgewicht  

 Grundlagen von Angebot und Nachfrage 

 Elastizität der Nachfrage und des Angebots 

 Regulationen über Markt und Staat 

 Auswirkungen staatlicher Interventionen 
 
Volkswirtschaftslehre II 
Die Mikroökonomie beschäftigt sich mit den von kleinen wirtschaftlichen Einheiten ge-
troffenen Entscheidungen. Die Mikroökonomie beruht in hohem Maß auf der Verwen-
dung von Theorien und Modellen. Dabei werden die Grundlagen für wichtige Entschei-
dungsprozesse in Unternehmen (Angebot: Zusammenhang zwischen Produktion, Fakto-
reinsatz und Kosten) und Haushalten (Nachfrageentscheidung eines Haushaltes) erar-
beitet. 
 
Gliederung  

 Das Verbraucherverhalten  

 Die individuelle Nachfrage und Marktnachfrage  

 Entscheidungen bei Unsicherheit 

 Die Produktion  

 Die Kosten der Produktion  

 Gewinnmaximierung und Wettbewerbsangebot  

 Die Analyse von Wettbewerbsmärkten  

 Marktmacht: Monopol und Monopson  

 Preisbildung bei Marktmacht  

 Monopolistischer Wettbewerb und Oligopol Marktversagen 
 
Qualifikationsziel 
BWL I und BWL II 
Erwerb wichtiger theoretischer Grundlagen der BWL und diese auf den Sektor/ Unternehmen 
in der Gesundheitswirtschaft übertragen und diskutieren können 
 
Volkswirtschaftslehre I 
Zielsetzung dieser Veranstaltung ist es einen Überblick über zentrale Themengebiete 
der VWL zu geben. Die Grundlagen von Märkten und Preisen, sowie des Angebots und 
der Nachfrage sollen vermittelt werden. Zentrale Fragestellungen sind: Wie funktionieren 
Märkte? Sind Märkte grundsätzlich wünschenswert? Die Teilnehmer sollen in die öko-
nomische Denkweise eingeführt werden und wirtschaftstheoretische Zusammenhänge 
erläutern können. 
 
Volkswirtschaftslehre II 
Zielsetzung dieser Veranstaltung ist die Einführung in das Verhalten der Haushalte und 
in die Theorie der Unternehmen. Die Grundprinzipien des Wirtschaftens sollen erkannt, 
Kostenbegriffe unterschieden und die Preisbildung bei vollkommener Konkurrenz, beim 
Angebotsmonopol und beim Angebotsduopol nachvollzogen werden. 



 

 

Modulname: Organisation (Organization Theory) 
 

Modulnummer: BP12 

Modulverantwortlich: Professur Krankenhaus-Betriebswirtschaftslehre 

Hochschullehrer/-in: Professur Krankenhaus-Betriebswirtschaftslehre 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheit: - Organisation 

Angebotsturnus: WS (3. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Grundlagen der Organisationstheorie und -ansätze  
 
Qualifikationsziel 
systematische Kenntnisse zur Beschreibung und Untersuchung von Organisationen und ih-
rer Phänomene 
 



 

 

Modulname: Rechnungswesen (Accounting) 
 

Modulnummer: BP13 

Modulverantwortlich: Professur Public Management  

Hochschullehrer/-in: Professur Public Management 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement   

Lehreinheiten: - Externes Rechnungswesen 

 - Internes Rechnungswesen 

Angebotsturnus: SoSe (4. Sem.) und WS (5. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht  

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung: keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Externes Rechnungswesen 
Einführung in das externe Rechnungswesen: 

 Externes und internes Rechnungswesen 

 Gesetzliche Grundlagen des externen Rechnungswesens 

 Technik des Buchführens 

 Grundlagen der Steuerlehre 

 Grundlagen der Bilanzierung 
 
Internes Rechnungswesen 
Grundlagen, Aufgaben und Instrumente der Kosten- und Leistungsrechnung:  

 Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung 

 Voll- und Teilkostenrechnung 

 Plan- , Ist- und Sollkostenrechnung 
 
Qualifikationsziel 
Beide Module dienen der Vermittlung betriebswirtschaftlicher Kenntnisse, die als Mindestan-
forderung zur Führung von Organisationen erachtet werden. Ziel soll es sein, betriebswirt-
schaftliche Verfahren zu verstehen und in Anwendung zu bringen.  
 
  



 

 

Modulname: Human-Ressourcen-Management (Human-Ressource-Management) 
 

Modulnummer: BP14 

Modulverantwortlich: Professur Gesundheitsbetriebswirtschaftslehre, Gesundheits-
management 

Hochschullehrer/-i: Professur Gesundheitsbetriebswirtschaftslehre, Gesund- 
heitsmanagement 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Human-Ressourcen-Management I 

 - Human-Ressourcen-Management II 

Angebotsturnus: WS (7. Sem.) und SoSe (8. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht  

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Human-Ressourcen-Management I 

 Aufgaben, Akteure und Ziele des Human-Ressourcen-Management 

 Personalplanung 

 quantitative Personalbedarfsplanung 

 qualitative Personalbedarfsplanung 

 Personalbeschaffung und Personalauswahl 

 Methoden der Personalbeschaffung 

 Instrumente der Personalauswahl 

 Personaleinsatz 

 Personalbeurteilung 

 Personalentwicklung 

 Personalfreisetzung 

 Personalcontrolling 
 
Human-Ressourcen-Management II 

 Menschengerechte Arbeitsgestaltung 

 Arbeit und Gesundheit 

 Arbeitssituation in der Pflege 

 Gestaltung von Arbeitsinhalt und Arbeitsorganisation 

 Gestaltung von Arbeitsplatz und Arbeitsumgebung 

 Gestaltung der sozialen Arbeitsbedingungen 

 Motivation und Führung 

 Motivationstheorien und -instrumente 

 Führungstheorien und -instrumente 

 Anreiz- und Vergütungssystem 

 Betriebliche Gesundheitsförderung in der Pflege 
Qualifikationsziel 



 

 

Verständnis wesentlicher Gestaltungsbereiche des Human-Ressourcen-Managements; Fä-
higkeit managementbezogene Problemstellungen in der Pflege theoriegeleitet zu analysieren 
und Lösungen zu erarbeiten 
 
 



 

 

Modulname: Öffentliches Recht und Sozialrecht (Public Law and Social Security Law) 
 

Modulnummer: BP15 

Modulverantwortlich: Professur Sozial- und Verwaltungsrecht  

Hochschullehrer/-in: Professur Zivil-, Arbeits- und Sozialrecht 

 Professur Sozial- und Verwaltungsrecht 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Recht/Grundlagen 

 - Verwaltungsrecht 

 - Sozialrecht 

Angebotsturnus: SoSe (6. Sem.) und WS (7. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht 

Leistungspunkte: 12 credits 

Arbeitsaufwand: 384 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung: keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Recht/Grundlagen 
Diese Lehreinheit gibt einen Überblick über die Rechtsordnung und die grundlegenden juris-
tischen Arbeitstechniken. Die Einteilung des Rechts in Öffentliches Recht, Zivilrecht und 
Strafecht sowie die Ebenen der Rechtsetzung (Europa, Bund, Länder, untergesetzliches 
Recht) werden dargestellt. Es werden Grundfragen des Verfassungsrechts, der Gesetzge-
bung, des Staatsaufbaus, des Behörden- und Gerichtswesens sowie Methoden der Rechts-
auslegung und Anwendung vermittelt.  
 
Verwaltungsrecht 
Vermittlung von Kenntnis des Staats- und Verwaltungsaufbaus und des Verwaltungsverfah-
rensrechts mit besonderem Schwerpunkt auf dem für das Sozial- und Gesundheitswesen 
relevanten Teil und von Grundzügen des Planungs- und Subventionsrechts sowie des Be-
rufsrechts mit seinen verfassungsrechtlichen Grundlagen und dem gesetzlichen und unter-
gesetzlichen Recht der Gesundheitsberufe und des Krankenhausrechts sowie des Rechts 
des öffentlichen Gesundheitswesens. 
 
Sozialrecht 
In dieser Lehreinheit wird ein Überblick über das Recht des Sozialgesetzbuchs und seiner 
Grundlagen in Sozialstaatsgebot, Grundrechten und Europäischem Recht vermittelt. Der 
Schwerpunkt liegt auf dem allgemeinen Sozialrecht (SGB I, SGB X) und dem für das Ge-
sundheitswesen relevanten Recht der Krankenversicherung (SGB V), Pflegeversicherung 
(SGB XI) und Rehabilitation und Teilhabe (SGB IX). Ein Schwerpunkt mit praktischen Übun-
gen wird auf das Krankenversicherungsrecht (SGB V) gelegt. 
 



 

 

Qualifikationsziel 
Recht/Grundlagen 
Ziel ist die Fähigkeit mit juristischen Texten und Problemen eigenständig umgehen und sie 
einordnen zu können. 
 
Verwaltungsrecht  
Ziel ist die Vermittlung verwaltungsrechtlichen Wissens und seine Umsetzung in für Wissen-
schaft und Praxis im Sozial- und Gesundheitswesen relevante Problemanalysen und Prob-
lemlösungen. 
 
Sozialrecht  
Ziel ist ein Überblick über das Sozialrecht, der befähigt, Vorgänge im Sozial- und Gesund-
heitswesen sozialrechtlich einordnen zu können und Verbindungen zu sozial- und gesund-
heitspolitischen Diskussionen herzustellen. Sozialrechtliche Texte, Gerichtsurteile und Be-
hördenhandeln sollen verstanden und bewertet werden können. 
 



 

 

Modulname: Bürgerliches Recht und Arbeitsrecht (Civil Law ans Labour Law) 
 

Modulnummer: BP16 

Modulverantwortlich: Professur Zivil-, Arbeits- und Sozialrecht 

Hochschullehrer/-in: Professur Zivil-, Arbeits- und Sozialrecht 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement   

Lehreinheiten: - Arbeitsrecht I 

 - Arbeitsrecht II 

 - Bürgerliches Recht 

Angebotsturnus: WS (7. Sem.) und SoSe (8. Sem.) 

Lehr- und Lernform: seminaristischer Unterricht  

Leistungspunkte: 9 credits 

Arbeitsaufwand: 288 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  Klausur (120 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Arbeitsrecht I 
In dieser Lehreinheit wird ein Überblick über das Arbeitsrecht und seiner Grundlagen in So-
zialstaatsgebot, Grundrechten und Europäischem Recht vermittelt. Der Schwerpunkt liegt auf 
den Rechtsquellen des Arbeitsrechts, dem Arbeitsvertragsrecht, dem Kündigungsschutzrecht 
und dem Arbeitsschutzrecht. Das kollektive Arbeitsrecht (Betriebsverfas-
sung/Personalvertretung) wird in Grundzügen erläutert, insbesondere das im Gesundheits-
wesen relevante Tarifrecht. 
 
Arbeitsrecht II 
Vertiefung des in Arbeitsrecht I erworbenen Wissens insbesondere im Hinblick auf die Orga-
nisation und Gestaltung von Gesundheits- und Pflegediensten und Einrichtungen; Vertiefung 
des einschlägigen Tarifrechts des öffentlichen Dienstes sowie des Arbeitsschutz- und 
Schwerbehindertenrechts. 
 
Bürgerliches Recht 
Es werden Grundlagen des Bürgerlichen Rechts vermittelt. Hierzu gehören das allgemeine 
Zivilrecht, insbesondere die Rechts- und Geschäftsfähigkeit einschließlich der Grundlagen 
des Betreuungsrechts, die Grundzüge des allgemeinen Schuldrechts, des Vertragsrechts, 
insbesondere beim Heimverträgen und bei Pflegeverträgen in der häuslichen Pflege, und 
Deliktsrechts einschließlich des Haftungsrechts 
 
Qualifikationsziel 
Arbeitsrecht I 
Ziel ist ein Überblick über das Arbeitsrecht, der befähigt, Vorgänge im betrieblichen Alltag 
arbeitsrechtlich einordnen zu können und Verbindungen zu Problemen der Betriebsorganisa-
tion und -leitung herzustellen. Arbeitsrechtliche Texte, Gerichtsurteile und das Handeln be-
trieblicher Akteure sowie von Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden sollen verstanden 
und bewertet werden können. 
 
  



 

 

Arbeitsrecht II 
Ziel ist die Vermittlung des Wissens über die Bedeutung rechtlicher Regulierung und rechtli-
cher Formen für Pflegeeinrichtungen und die Anwendbarkeit auf konkrete Fallbeispiele und 
Interessenkonflikte. 
 
Bürgerliches Recht 
Ziel ist die Vermittlung des Wissens über die Grundlagen vertraglicher Beziehungen von 
Pflegeeinrichtungen, über ihre Haftung und über die sonstigen Rechtsbeziehungen von Pfle-
geeinrichtungen und von pflegebedürftigen Menschen, insbesondere der Umgang mit recht-
licher Betreuung, unter anderem am Beispiel von Vorsorgevollmachten. 
 
 



 

 

Modulname: Zielgruppen und Settings pflegerischer Versorgung (Target groups and 
Settings of Nursing Supply) 
 

Modulnummer: BP17 

Modulverantwortlich: Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Pflege 

Hochschullehrer/-in: Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Pflege 

 Professur Pflegewissenschaft 

Studiengang: Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Pflege in der Gesundheitsversorgung 

  - Leben mit Gesundheitsproblemen und chronischen Krankhei-
ten 

Angebotsturnus: WS (5. Sem.) und SoSe (6. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Übung 

Leistungspunkte: 8 credits 

Arbeitsaufwand: 256 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  Abschluss der Module „Professionalisierung der Pflege“ und 
„Beratungskonzepte in der Pflege“ und der Lehrveranstaltung 
„Prävention in der Pflege“ 

Prüfungsleistung:  mündlich (15 Minuten), deren Note bei der Bildung der Ge-
samtnote berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Pflege in der Gesundheitsversorgung  

 Verantwortungsbereich der Pflege in der Gesundheitsversorgung 

 Problemlösungshandeln in der Pflege 

 Inter- und multidisziplinäre Kooperation in der Gesundheitsversorgung 

 Kasuistiken/wissenschaftlich-theoretische Grundlegung pflegerischer Interventionen 
 
Leben mit Gesundheitsproblemen und chronischen Krankheiten 

 Innovative Konzepte der pflegerischen Versorgung chronisch kranker 

 Folgen des chronischen Krankseins für den Klienten und seiner Familie 

 Fallanalyse/Fallbesprechung 

 Kulturelle Besonderheiten der Pflege 
 
Qualifikationsziel 
Diese Veranstaltung stellt gleichsam den Abschluss dieses Bachelor-Studienganges dar. 
Hier soll der Studierende problemorientierte Lösungsvorschläge zu einem konkreten Fallge-
schehen vorstellen und dabei auf die wesentlichen Elemente dieses Studienganges einge-
hen. Ziel ist es dabei ethische, evidenzbasierte und systematische Aspekte so miteinander 
zu kombinieren, dass eine praxisnahe Problemlösung präsentiert wird. Hierfür müssen Prob-
lemlösungen und Problemlösungskonzepte aus eigenem Vermögen und unter Zuhilfenahme 
wissenschaftlicher Fachliteratur gefunden, verstanden und gegebenenfalls weiterentwickelt 
sowie hinsichtlich ihrer wissenschaftlich-theoretischen Grundlegung bewertet werden 
 



 

 

Modulname: Beratungskonzepte in der Pflege (Consulting Concepts within Nursing) 
 

Modulnummer: BP18 

Modulverantwortlich: Professur Gesundheitswissenschaften: Psychologie und Bera-
tung 

Hochschullehrer/-in:  Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Pflege 

 Professur Gesundheitswissenschaften: Psychologie und  
Beratung 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Einführung in die Theorien der Beratung 

 - Beratung in der Pflege 

Angebotsturnus: SoSe (2. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Vorlesung und Übung 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), deren Note bei der Bildung der Gesamt-
note berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Einführung in die Theorien der Beratung 

 grundlegenden Theorien der Beratung 

 Verstehen des biographischen Hintergrundes 

 Verstehen und Veränderung von Emotionen, von Gedanken, von Verhalten 

 Achtsamkeit und Spiritualität als Intervention in der Gesundheitsberatung 

 Diagnostik in der Beratung 

 Vertiefung 

 Lösungsorientiert 

 Selbstmanagement 

 Skilled Klient Modell 
 
Beratung in der Pflege 

 Besonderheiten der Kommunikation in der Pflege 

 Beratungsbedarf in der Pflege, Entwicklungstrends 

 Basisvariablen der Beratung, Kompetenzen der Berater 

 Beratung von Patienten, Angehörigen und Mitarbeitern in verschiedenen Hand-
lungsfeldern der Pflege 

 Fallorientierte Beratung, kollegiale Beratung 

 Theoriegeleitete Analyse und Reflexion der Beratung 
 



 

 

Qualifikationsziel 
Einführung in die Theorien der Beratung 
Vermittlung grundlegender Kenntnisse der Beratung  
 
Beratung in der Pflege 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse, die notwendig sind, um Beratung von 
Individuen und Gruppen in unterschiedlichen Handlungsfeldern der Pflege durchführen zu 
können. Sie lernen erforderliche Beratungsstrategien  und Gesprächstechniken kennen und 
sind in der Lage, Beratungssituationen mit Patienten, Angehörigen und Mitarbeitern in der 
Pflege in Hinblick auf förderliche und hinderliche Gesprächsfaktoren und Rahmenbedingun-
gen zu reflektieren. In Rollenspielen und Übungen wenden sie Konzepte und Strategien der 
Beratung auf den Einzelfall an und beurteilen ihre Kommunikationskompetenz. 
 



 

 

Modulname: Gesundheitspsychologie und Prävention in der Pflege (Health Psycholgy 
and Prevention within Nursing) 
 

Modulnummer: BP19 

Modulverantwortlich: Professur Gesundheitswissenschaften: Psychologie und  
Beratung 

Hochschullehrer/-in:  Professur Pflegewissenschaft/Ambulante Pflege 

Professur Gesundheitswissenschaften: Psychologie und 
Beratung 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Lehreinheiten: - Gesundheitspsychologie und Prävention 

 - Prävention in der Pflege 

Angebotsturnus: WS (7. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Vorlesung und Übung 

Leistungspunkte: 6 credits 

Arbeitsaufwand: 192 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), deren Note bei der Bildung der Gesamt-
note berücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Gesundheitspsychologie und Prävention 

 grundlegenden Theorien der Gesundheitspsychologie und des Gesundheitsverhalten  

 Verständnis für den Zusammenhang von Stress und Gesundheit 

 Psychophysiologische Grundbeziehungen und Stressmanagement 

 die Bedeutung der Emotion für Gesundheit  

 Planung und Implementierung von Präventionsmaßnahmen 

 Individuum- und Settingorientierter Ansatz der Primärprävention 

 Betriebliche Gesundheitsförderung 
 
Prävention in der Pflege 

 Gesundheitsförderung und Prävention im gesellschaftlichen Kontext und im pflegerischen 
Alltag 

 Ausgewählte Themen der Primärprävention in der Pflege (z.B. Stress, Gewalt) 

 Besonderheiten der Prävention bei verschiedenen Zielgruppen (z.B. Kinder,  Jugendli-
che, ältere Menschen) 

 Prophylaxen in der Pflege 

 Sekundärprävention bei ausgewählten Erkrankungen; Rollen und  Verantwortungsberei-
che der Pflege 

 Interventionen der Prävention im Kontext der Pflege; präventive Hausbesuche 
 



 

 

Qualifikationsziel 
Gesundheitspsychologie und Prävention 
Vermittlung grundlegender Kenntnisse der Gesundheitspsychologie und der Prävention 
 
Prävention in der Pflege 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse der Gesundheitspsychologie und der 
Prävention. Sie sind mit den Aufgaben der Prävention im Kontext der professionellen  Pflege 
vertraut und  können präventive Handlungsstrategien in der Praxis analysieren und entwi-
ckeln. Sie sind in der Lage, stressauslösende Faktoren im Berufsalltag der Pflege zu identifi-
zieren und sich mit Strategien der Stressbewältigung auseinander zu setzen. 
 
 



 

 

Modulname: Wahlpflicht I (Elective I) 
 

Modulnummer: BP20 

Modulverantwortlich: Studiendekan/-in 

Hochschullehrer/-in: je nach Wahlpflichtfach 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Angebotsturnus: WS (5. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Seminar 

Leistungspunkte: 4 credits 

Arbeitsaufwand: 96 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), mündliche Prüfung (15 Minuten), 
Klausur (120 Minuten) oder schriftliche Ausarbeitung (15-20 
Seiten), deren Note bei der Bildung der Gesamtnote berück-
sichtigt wird 

 
Inhalt 
Als Wahlpflichtfach kann jedes als Wahlpflichtfach für den Studiengang „Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement“ angebotene Fach belegt werden; darüber hinaus alle Fächer aus 
dem Angebot des Fachbereiches Gesundheit, Pflege, Management, nach vorheriger Infor-
mation des jeweiligen Dozenten. Außerdem kann das Wahlpflichtfach aus dem Angebot des 
Programms StudiumPlus oder eines anderen Fachbereiches der Hochschule Neubranden-
burg gewählt werden. Dabei hat die/der Studierende darauf zu achten, dass das gewählte 
Fach die zu erbringenden credits umfasst. Projekte, die im Rahmen der Ausbildung zur Ge-
sundheits- und Krankenpflegerin/zum Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. zur Altenpfle-
gerin/ zum Altenpfleger an der Beruflichen Schule zu erbringen sind, können auf Antrag beim 
Prüfungsausschuss als Wahlpflichtmodul anerkannt werden. 
 
Qualifikationsziel 
Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, ihre erworbenen wissenschaftlichen Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Methoden anzuwenden. Durch fallspezifisches Lernen wird theo-
retisches Wissen aktiv in Übungen angewendet.  
 



 

 

Modulname: Wahlpflicht II (Elective II) 
 

Modulnummer: BP20a 

Modulverantwortlich: Studiendekan/-in 

Hochschullehrer/-in: je nach Wahlpflichtfach 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Angebotsturnus: WS (5. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Seminar 

Leistungspunkte: 4 credits 

Arbeitsaufwand: 96 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), mündliche Prüfung (15 Minuten), 
Klausur (120 Minuten) oder schriftliche Ausarbeitung (15-20 
Seiten), deren Note bei der Bildung der Gesamtnote berück-
sichtigt wird 

 
Inhalt 
Als Wahlpflichtfach kann jedes als Wahlpflichtfach für den Studiengang „Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement“ angebotene Fach belegt werden; darüber hinaus alle Fächer aus 
dem Angebot des Fachbereiches Gesundheit, Pflege, Management, nach vorheriger Infor-
mation des jeweiligen Dozenten. Außerdem kann das Wahlpflichtfach aus dem Angebot des 
Programms StudiumPlus oder eines anderen Fachbereiches der Hochschule Neubranden-
burg gewählt werden. Dabei hat die/der Studierende darauf zu achten, dass das gewählte 
Fach die zu erbringenden credits umfasst. Projekte, die im Rahmen der Ausbildung zur Ge-
sundheits- und Krankenpflegerin/zum Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. zur Altenpfle-
gerin/ zum Altenpfleger an der Beruflichen Schule zu erbringen sind, können auf Antrag beim 
Prüfungsausschuss als Wahlpflichtmodul anerkannt werden. 
 
Qualifikationsziel 
Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, ihre erworbenen wissenschaftlichen Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Methoden anzuwenden. Durch fallspezifisches Lernen wird theo-
retisches Wissen aktiv in Übungen angewendet.  
 



 

 

Modulname: Wahlpflicht III (Elective III) 
 

Modulnummer: BP20b 

Modulverantwortlich: Studiendekan/-in 

Hochschullehrer/-in: je nach Wahlpflichtfach 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement 

Angebotsturnus: SoSe (6. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Seminar 

Leistungspunkte: 4 credits 

Arbeitsaufwand: 96 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:  keine 

Prüfungsleistung:  Referat (30 Minuten), mündliche Prüfung (15 Minuten), 
Klausur (120 Minuten) oder schriftliche Ausarbeitung (15-20 
Seiten), deren Note bei der Bildung der Gesamtnote berück-
sichtigt wird 

 
Inhalt 
Als Wahlpflichtfach kann jedes als Wahlpflichtfach für den Studiengang „Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement“ angebotene Fach belegt werden; darüber hinaus alle Fächer aus 
dem Angebot des Fachbereiches Gesundheit, Pflege, Management, nach vorheriger Infor-
mation des jeweiligen Dozenten. Außerdem kann das Wahlpflichtfach aus dem Angebot des 
Programms StudiumPlus oder eines anderen Fachbereiches der Hochschule Neubranden-
burg gewählt werden. Dabei hat die/der Studierende darauf zu achten, dass das gewählte 
Fach die zu erbringenden credits umfasst. Projekte, die im Rahmen der Ausbildung zur Ge-
sundheits- und Krankenpflegerin/zum Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. zur Altenpfle-
gerin/ zum Altenpfleger an der Beruflichen Schule zu erbringen sind, können auf Antrag beim 
Prüfungsausschuss als Wahlpflichtmodul anerkannt werden. 
 
Qualifikationsziel 
Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, ihre erworbenen wissenschaftlichen Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Methoden anzuwenden. Durch fallspezifisches Lernen wird theo-
retisches Wissen aktiv in Übungen angewendet.  
 
 



 

 

Modulname: Praxisprojekt (Praxiszeit) (Report on practical placement) 
 

Modulnummer: BP21 

Modulverantwortlich: Studiendekan/-in 

Betreuerin/Betreuer:  Praxisprojektbetreuerin/-betreuer frei wählbar 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Angebotsturnus: SoSe (8. Sem.)  

Lehr- und Lernform: Praktikum 

Leistungspunkte: 30 credits 

Arbeitsaufwand: 900 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  schriftliche Ausarbeitung (25 Seiten) und Kolloquium 
(20 Minuten), deren Note bei der Bildung der Gesamtnote be-
rücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Das praktische Studiensemester beinhaltet: 

 einen regelmäßigen Praxiseinsatz, 

 die eigenständige Bearbeitung eines konkreten Aufgaben- und Lernfeldes (Praxispro-
jekt), 

 die Teilnahme an den praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen, 

 die Anleitung der Studierenden durch den Anleiter/die Anleiterin in der Praxisstelle, 

 die Anfertigung des Praxisberichtes und die Teilnahme am Praxiskolloquium. 
 
Qualifikationsziel 
Während des praktischen Studiensemesters sollen die Studierenden exemplarisch mit den 
beruflichen Tätigkeiten in den Bereichen des Gesundheitswesens vertraut gemacht werden. 
Dabei sollen die Studierenden 

 einen Einblick erhalten über Aufgabenstellung, Struktur, Organisation und Arbeitsweisen 
der jeweiligen Praxisstelle, 

 ihr Handeln im Arbeitsfeld reflektieren und weitere Lernschritte bestimmen, 

 Lernprozesse im Hinblick auf die Praxis und die eigene Person analysieren. 
 



 

 

Modulname:  Bachelor-Arbeit/Bachelor-Kolloquium (Bachelor thesis) 
 

Modulnummer: BP22 

Modulverantwortlich: Studiendekan/-in 

Betreuerin/Betreuer:  frei wählbar 

Studiengang: Dualer Bachelor Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  

Angebotsturnus: WS (9. Sem.) 

Lehr- und Lernform: Übung 

Leistungspunkte: 12 credits 

Arbeitsaufwand: 360 Stunden 

Teilnahmevoraussetzung:   keine 

Prüfungsleistung:  schriftliche Ausarbeitung (30 Seiten) und Kolloquium  
(30 Minuten), deren Note bei der Bildung der Gesamtnote be-
rücksichtigt wird 

 
Inhalt 
Die Bachelor-Arbeit ist eine Prüfungsarbeit, die das Bachelor-Studium abschließt. Das zu 
bearbeitende Thema kann vom Studierenden nach Rücksprache mit dem Betreuer/der Be-
treuerin frei gewählt werden. 
Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss der Bachelor-Arbeit stellt die Teilnahme am 
Bachelor-Kolloquium dar. 
 
Qualifikationsziel 
Die Studierenden sollen mit der Anfertigung der Bachelor-Arbeit zeigen, dass sie in der Lage 
sind, innerhalb einer vorgegebenen Zeit ein Problem aus ihrem Fach selbständig nach wis-
senschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
 
 



 

Anlage 3 zur Fachstudienordnung  
 
Hochschule Neubrandenburg 
Fachbereich Gesundheit, Pflege, Management  
Dualer Bachelor-Studiengang Pflegewissenschaft/Pflegemanagement  
 

Ordnung für das praktische Studiensemester vom 23.07.2013 
 

1 Geltungsbereich 

Die Ordnung für das praktische Studiensemester regelt als Anlage zur Studienordnung und 
in Ergänzung der Prüfungsordnung für den Dualen Bachelor-Studiengang Pflegewissen-
schaft/ Pflegemanagement der Hochschule Neubrandenburg die Ziele, Inhalte und die 
Durchführung der praktischen Studienanteile. 

 

2 Umfang des praktischen Studiensemesters 

(1) Im Rahmen der praktischen Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpflegerin/zum Ge-
sundheits- und Krankenpfleger bzw. zur Altenpflegerin/zum Altenpfleger im Umfang von 
2500 Stunden an der Beruflichen Schule Neubrandenburg werden 16 Wochen (640 Stun-
den) praktische Studienanteile erbracht. 

 

(2) Das praktische Studiensemester beinhaltet: 

- Praxiseinsätze im Rahmen der praktischen Ausbildung, die in besonderer Weise auf 
die Studieninhalte des Dualen Bachelor-Studiums abgestimmt sind, 

- Die Teilnahme an den praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen 
- die eigenständige Bearbeitung eines konkreten Aufgaben- und Lernfeldes (Pra-

xisprojekt), 
- die Anleitung der Studierenden durch den Anleiter/die Anleiterin der Praxisorte, 
- die Teilnahme an den Praxiskolloquien I bis IV sowie 
- die Anfertigung des Projektberichtes und die Teilnahme am Praxiskolloquium V. 

 

3 Ziele und Arbeitsfelder der praktischen Studienanteile 

(1) Während des praktischen Studiensemesters sollen die Studierenden exemplarisch mit 
den beruflichen Tätigkeiten in den Bereichen des Gesundheitswesens vertraut gemacht wer-
den. 

Dabei sollen die Studierenden 
- einen Einblick erhalten über Aufgabenstellung, Struktur, Organisation und Arbeitswei-

sen der jeweiligen Praxisstelle, 
- ihr Handeln im Arbeitsfeld reflektieren und weitere Lernschritte bestimmen, 
- Lernprozesse im Hinblick auf die Praxis und die eigene Person analysieren. 

(2) Das praktische Studiensemester wird in Einrichtungen des Pflege- und Gesundheitswe-
sens abgeleistet. 

 

4 Auswahl der Praxisstelle 

Die Praxisstelle soll umfassend auf die beruflichen Tätigkeiten in den Bereichen des Ge-
sundheitswesens vorbereiten und so die Anwendung theoretischen Wissens in der Praxis 
ermöglichen.  

 



 

 

 

5 Betreuung durch die Hochschule 

(1) Jeder Studierende hat während des praktischen Studiensemesters Anspruch darauf, von 
einer im Fachbereich Gesundheit, Pflege, Management tätigen Lehrkraft fachlich betreut zu 
werden. Diese Betreuung soll sich gleichmäßig über die Dauer des praktischen Studiense-
mesters verteilen und findet in Form von praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen statt. 

(2) Die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen sollen die in der Praxis ablaufenden Lern-
prozesse der Studierenden insbesondere im Hinblick auf Praktikumsinhalte, Arbeitsformen, 
Vorgehensweisen und Arbeitstechniken stützen und fördern. Sie sollen den Studierenden 
Einsichten in die Zusammenhänge von Theorie und beruflichem Handeln vermitteln. Die pra-
xisbegleitenden Lehrveranstaltungen finden in der Regel in der Hochschule statt. 
 

6 Anleitung in der Praxisstelle 

(1) Für die Dauer des praktischen Studiensemesters ist von Seiten der Praxisstelle eine An-
leiterin/ein Anleiter zu benennen. Die Anleiterin/der Anleiter soll über ausreichende Berufs-
praxis verfügen und mindestens ein Jahr in der Praxisstelle tätig sein. Die Anleitung muss 
sich an der Praktikumssituation der/des Studierenden orientieren und soll regelmäßig statt-
finden. 

(2) Die Anleiterin/der Anleiter erstellt zusammen mit dem/der Studierenden in den ersten vier 
Wochen des Praktikums einen individuellen Praxisplan. 
 

7 Praxisvereinbarung 

(1) Vor Beginn des praktischen Studiensemesters schließt die/der Studierende mit der Pra-
xisstelle eine Praxisvereinbarung ab. Die Praxisvereinbarung ist vor Beginn des praktischen 
Studiensemesters der Betreuerin/dem Betreuer und der Praxiskoordinatorin/dem Praxisko-
ordinator in der Hochschule vorzulegen. 
In der Praxisvereinbarung ist ein konkretes Aufgaben- und Lernfeld, d.h. eine konkrete Pra-
xisaufgabe, festzuhalten, die während des praktischen Studiensemesters von dem Studie-
renden eigenständig zu bearbeiten ist. 

(2) Die Praxisvereinbarung regelt insbesondere: 

 Die Festlegung, wer von Seiten der Hochschule Neubrandenburg fachlicher Betreuer 
ist. 

 Die Verpflichtung der Praxisstelle  
a) den Studierenden/die Studierende für die jeweils festzusetzende Zeitdauer 

entsprechend dem Praxisplan einzusetzen, 
b) dem/der Studierenden die Teilnahme an praxisbegleitenden Lehrveranstaltun-

gen zu ermöglichen, 
c)  rechtzeitig eine Bescheinigung auszustellen, die sich nach den jeweiligen Er-

fordernissen des Praktikumszieles auf den Erfolg des Praktikums erstreckt 
sowie Angaben über etwaige Fehlzeiten enthält, 

d)  eine Anleiterin/einen Anleiter in der Praxisstelle zu benennen. 

 Die Verpflichtung der Studierenden  
a)  die gebotenen Praxismöglichkeiten wahrzunehmen, 
b)  die im Rahmen des Praxisplanes übertragenen Aufgaben sorgfältig auszufüh-

ren, 
c)  den Anforderungen der Praxisstelle und der von ihr beauftragten Person 

nachzukommen, 
d)  die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen 

und Unfallverhütungsvorschriften sowie Vorschriften über die Schweigepflicht 
zu beachten, 



 

 

e)  sein/ihr Fernbleiben der Praxisstelle unverzüglich anzuzeigen. 

 Möglichkeit der vorzeitigen Vertragsauflösung 

 

8 Status der Studierenden 

(1) Während des praktischen Studiensemesters bleibt die/der Studierende Mitglied der 
Hochschule Neubrandenburg. Rechte und Pflichten der Studierenden nach dem Hochschul-
gesetz und den Satzungen der Hochschule und ihrer Studierendenschaft bleiben unberührt. 

(2) Studierende unterliegen während des praktischen Studiensemesters der gesetzlichen 
Unfallversicherung nach SGB VII § 2 Abs. 1, Nr. 8c. Für Studierende im praktischen Studi-
ensemester gelten ferner die Bestimmungen über die studentische Krankenversicherung 
nach SGB V § 5 Abs. 1, Nr. 9 und Nr. 10. Sie unterliegen dagegen nach der Rechtsprechung 
des Bundessozialgerichts nicht der Versicherungspflicht für abhängig Beschäftigte in der 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung (Urteil des Bundessozialgerichts vom 17. 
Dezember 1980, AZ: 12 RK 10/79). 

(3) Studierende im praktischen Studiensemester haben Anspruch auf Förderung nach Maß-
gabe des Bundesaushilfeförderungsgesetzes. Da das praktische Studiensemester Bestand-
teil des Studiums ist, steht dem/der Studierenden ein gesetzlicher Anspruch auf eine Vergü-
tung durch die Praxisstelle nicht zu. Vereinbarungen über freiwillige Vergütungen sind mög-
lich. 

(4) Der Abschluss einer Haftpflichtversicherung durch die Studierende/den Studierenden 
wird empfohlen, sofern die Praxisstelle nicht ohnehin eine solche Versicherung verlangt oder 
das Haftpflichtrisiko nicht bereits durch eine von der Praxisstelle abgeschlossene Versiche-
rung abgedeckt ist. 

 

9  Abschluss des praktischen Studiensemesters 

Das praktische Studiensemester ist mit Erfolg abgeschlossen, wenn sowohl die Praxisstelle 
als auch die für die praxisbegleitenden Lehrveranstaltungen zuständige Lehrkraft des Fach-
bereiches nach Annahme eines Praxisberichtes dies bescheinigt haben. Dies schließt die 
Teilnahme am Praxiskolloquium ein. 

Der Praxisbericht ist im 8. Fachsemester in dreifacher Ausfertigung im Prüfungsamt einzu-
reichen. Die konkreten Termine zur Abgabe der Praxisberichte und des Praxiskolloquiums 
werden im Laufe des praktischen Studiensemesters durch die Praxiskoordinatorin/den Pra-
xiskoordinator bekannt gegeben. 

Wird von der Praxisstelle die Praktikumsbescheinigung verweigert, so entscheidet der Prü-
fungsausschuss über Erfolg oder Misserfolg. 

 

10  Bewertung des praktischen Studiensemesters 

Für den erfolgten 16-wöchigen Einsatz in der Praxis und die Teilnahme an den Praxiskollo-
quien I - IV  werden 20 credits vergeben. Diese credits werden bei der Bildung der Gesamt-
note nicht berücksichtigt. 

Für den Praxisbericht und die erfolgte Teilnahme am Praxiskolloquium V werden 10 credits 
vergeben. Diese credits werden bei der Bildung der Gesamtnote berücksichtigt. 

 

 


